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Vorwort

Liebe Therapeutinnen und Therapeuten,

Vor Ihnen liegt eine Übungsmappe zum Laut „s“. Die Übungen beginnen mit der Anbahnung des 
Lautes bis zum Einbau des Lautes auf der Satzebene. Sowohl die motorische Anbahnung des 
Lautes wie auch die auditive Differenzierung werden in den Übungsspielen berücksichtigt.
Einzelne Spiele können den Kindern als therapeutische Hausaufgaben mitgegeben werden. 
Einfach die Spielanleitungen kopieren, ausschneiden und der Spielvorlage beilegen. Die Spiele 
sind so konzipiert, dass sie die Kinder zum Üben motivieren. Sie können auch bei Eltern-
beratungen eingebaut werden. Die Spiele sind nach steigendem Schwierigkeitsgrad aufgebaut 
(Übungen für den Anlaut, Inlaut und Auslaut auf Silben-, Wort- und Satzebene) und sollten des-
halb der Reihe nach durchgeführt werden (Änderungen vorbehalten).
Es ist wichtig, dass die Kinder dort abgeholt werden, wo sie gerade stehen. Nicht mit jedem Kind 
müssen zwangsläufi g alle Ebenen und Übungen durchgeführt werden!
Jedoch muss jede Stufe (Laut-, Silben-, Wort- und Satzebene) zuerst gefestigt sein, bevor mit 
einer neuen, anspruchsvolleren Stufe begonnen werden kann.

Nun wünschen wir Ihnen viel Erfolg, Spaß und Freude bei der Durchführung der Übungsspiele!
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Anmerkung:

Begriff: „Logopädin“

Da in dieser Berufsgruppe mehr Frauen als Männer tätig sind, verwenden wir den Begriff auch stellvertretend für 

alle Logopäden. In Deutschland gibt es zusätzlich auch die Berufsbezeichnung Sprachheilpädagoge/in. Diese 

Bezeichnung schließen wir im Begriff Logopädin mit ein. Stellvertretend für Logopädin setzen wir auch den Begriff 

Therapeutin ein.
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 1. Aufbau der Übungen

Die Bildung jedes Lautes bedingt gute mundmotorische Fähigkeiten. Für die gezielte Lautbildung 
ist die Koordination und die bewusste Steuerung der Bewegungen verschiedener Muskeln eine 
Voraussetzung. Daher ist es wichtig, spielerisch Kraft, Beweglichkeit und Geschicklichkeit zu 
fördern. Ein weiteres Ziel ist die Unterstützung der Eigenwahrnehmung im Mundbereich. Diese ist 
nötig, um die beweglichen Empfi ndungen wie Druck, Berührung, Lage und räumliche Orientierung 
zu spüren (Lippen, Zunge, Wangen und Gaumen). Deshalb empfehlen wir Ihnen, zuerst die spezi-
fi schen Mundmotorikübungen zum Laut „s“ als Memospiel durchzuführen. Mehrere Übungsspiele 
zur Mundmotorik fi nden Sie in unserer Übungsmappe Mundmotorik (Bestellnummer 7240). Jedoch 
braucht nicht jedes Kind diese Übungen durchzuführen, da gewisse Kinder schon eine aus-
reichende Mundmotorik haben.

Die Übungen zum Laut „s“ in dieser Mappe sind nach folgendem Prinzip aufgebaut:

1) Lautebene (isolierter Laut)

2) Silbenebene im An-/ Aus-/ und Inlaut (z.B: sa, as oder asa)

3) Wortebene im An-/ Aus-/ und Inlaut (z. B. Sand, Fuchs, Hose)

4) Satzebene im An-/Aus-/ und Inlaut

 2. Durchführung der Übungen

• Bereits bekannte Spielabläufe wiederholen, da sich so die Konzentration weniger auf das Spiel 
sondern mehr auf die Eigenwahrnehmung richtet.

• Die verbesserte Wiederholung (corrective feedback) immer wieder in Spielsituationen oder 
Gesprächen anbieten.

• Die Übungen sollten gemeinsam und abwechslungsweise durchgeführt werden.

• Die Übungsspiele sollten zuhause (z. B. als Hausaufgabe) wenn möglich zwei bis drei Mal pro 
Woche durchgeführt werden.

• Die Vorlagen auf dickeres Papier kopieren, da man sie manchmal für mehrere Spiele braucht. 
So ist auch sichergestellt, dass man das Bild nicht durch das dünne Blatt durchschimmern 
sieht. Also das Original immer aufbewahren!

• Für die Durchführung der Übungen brauchen Sie folgendes Material: einen Dreierwürfel (z. B. 
in Bastelläden erhältlich oder einen Blankowürfel selber beschriften) und kleine farbige Steine 
(z. B. Muggelsteine).

2. Durchführung der Übungen ©
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 3. Beschreibung des Lautes „S“

Korrekte Bildung des Lautes „s“:

1. Lippen breit ziehen (Lachmund)
2. Die Zähne sind übereinander, aber nicht 

aufeinander
3. Der Kiefer ist leicht geöffnet
4. Die Zungenspitze legt sich an die Innen-

seite der unteren, vorderen Schneidezähne 
an

5. Die seitlichen Zungenränder berühren 
beidseits die oberen Backen-und Mahl-
zähne und bilden so einen Verschluss

6. In der Mitte strömt der stimmhaft/stimm-
lose Luftstrom heraus
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 4. Spezifi sche Mundmotorikübungen zum Laut „S“

Lippenübungen (Vorlage 1)

1. Lippenübung 2A und 2B

Lippen im Wechsel breit ziehen und rund 
spitzen. Die Zahnreihen müssen dabei 
geschlossen sein.
Mindestens je 5 x wiederholen.
Im Wechsel und auf Tempo wiederholen.

2A und 2B

Zungenübungen

2. Zungenübung 3A

Mit der Zunge an der Innenseite der unteren 
Schneidezähne mehrmals hin und her fahren.
Zähne zählen.
Mindestens 5x durchführen.

3A

3. Zungenübung 3B

 
„Zungenrolle“ machen:
Die Zungenränder hochziehen – Zungenrolle 
entsteht. Als Hilfe zuvor die Zungenmitte/
Zungenrille der Länge nach mit einem Stroh-
halm ausstreichen. So beginnt sich die Zunge 
mit der Zeit selbst einzurollen. 
So die Zunge mindestens 5 x rollen.

3B

4. Zungenübung 3C

Die Zungenspitze hinter die unteren Schneide-
zähne legen und eine „starke“ Zunge 
machen. Als Test mit dem Finger auf die 
„starke“ Zunge tippen. 
Mindestens 5 x wiederholen.

3C

4. Spezifi sche Mundmotorikübungen zum Laut „S“ ©
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 4. Spezifi sche Mundmotorikübungen zum Laut „S“

5. Zungenübung 3D

Die Zunge ganz breit machen und leicht auf 
die Zungenränder beissen. 
Diese Übung 5 x wiederholen.

3D

6. Zungenübung 3E

Mit der Zunge schnalzen:
Zunge am Gaumen anlegen und warten, bis 
ein Vakuum entsteht. Dann die Zunge kräftig 
mit einem Knall lösen.
Mindestens 5x wiederholen.

3E

7. Zungenübung 3F

Zungenspitze an den Spitzen der unteren 
Schneidezähne spicken lassen.
Mindestens 5x wiederholen.

3F

clap!

spick!
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Ziel: „s“-Mundbild erkennen und den Laut bilden können

1. Mundbild mit dem Kind betrachten und besprechen:

Was machen die Lippen? Sie werden breit gezogen.

Was machen die Zähne? Sie liegen übereinander.

Was macht die Zunge? Sie legt sich in der Mitte der unteren Schneidezähne an.

Wo entweicht der Luftstrom?  Der Luftstrom entweicht gerade zwischen den unteren  
Schneidezähnen heraus.

2. Spiegel zur Hand nehmen

Mundbild zusammen nachahmen:

Lippen breit ziehen.

Zähne übereinander legen.

Zunge an die Mitte der unteren Schneidezähne anlegen.

Spüren: Wie fühlt sich das an?

Luftstrom aktivieren; zur Kontrolle die Hand vor den Mund halten.

 Die Luft sollte gerade entweichen; wiederum als Kontrolle eine kleine Flasche, einen Strohhalm 
oder einen Bleistiftverlängerer direkt vor das Kinn halten. Der Luftstrom sollte genau dort hin-
durchgehen und so ein Geräusch erzeugen.

5. Lautanbahnung „s“ ©
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41. „S“-Bilder erkennen

Material: „S“-Bilder im Anlaut (Vorlage 18) 
und andere Bilder (Vorlage 19)

Vorgang: Bilder auf dem Tisch verteilen. Die 
Therapeutin benennt die Bilder. Immer wenn 
das Kind ein „s“-Bild erkennt, muss es „Stopp“ 
rufen. So werden die Bilder sortiert und auf 
einen Stapel gelegt. Nun abwechslungsweise 
ein Bild vom Stapel nehmen und richtig 
benennen. Als Hilfe eventuell den Laut „s“ 
betont übertrieben sprechen und dann das 
Wort nennen (z. B. „Sssonne“).

42. „S“-Bilder erwürfeln

Material: „S“-Bilder im Anlaut in dreifacher 
Ausführung (Vorlage 18), Zahlenwürfel

Vorgang: Zuerst wird zusammen mit dem 
Kind die Bedeutung der Bilder gelernt. Dann 
die Bilder mischen und auf einen Stapel 
legen. Abwechslungsweise würfeln und der 
erwürfelten Anzahl entsprechend Bilder vom 
Stapel nehmen. Bilder benennen. Wer hat am 
Schluss am meisten Bilder?

43. Memo

Material: Doppelter Satz „s“-Bilder im Anlaut 
(Vorlage 18)

Vorgang: Bilder auf dem Tisch verteilen. 
Immer beide aufgedeckten Bilder benennen. 
Wer zwei gleiche Bilder aufdeckt, darf sie zu 
sich nehmen. Die Bilder dürfen jedoch erst zu 
sich genommen werden, wenn der Laut „s“ 
richtig ausgesprochen wurde.

Sonne

Stopp!

Sonne, Salat

Salat

9. Wortebene: Übungen ©
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 2

0
1

1
 K

2
-V

e
rl

a
g

 A
G

 ·
 K

2
-N

r.
 7

2
1

0

68

sVorlage 19: ANDERE BILDER (S)


